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B R E M I S C H E  B Ü R G E R S C H A F T
Landtag
19. Wahlperiode

Drucksache 19 / 1425
(zu Drs. 19/1224, 19/853

und 19/1117)
04. 12. 17

Bericht und Antrag des staatlichen Haushalts- und Finanzausschusses

Haushaltsgesetze und Haushaltspläne der Freien Hansestadt Bremen für die Haus-
haltsjahre 2018 und 2019 sowie Finanzplanung 2017 bis 2021

Unterhaltsvorschüsse konsequent einfordern

Sechs zusätzliche Richterstellen schaffen!

I. Bericht des staatlichen Haushalts- und Finanzausschusses

1. Überweisung an den staatlichen Haushalts- und Finanzausschuss durch
die Bürgerschaft (Landtag)

a) Die Bürgerschaft (Landtag) hat die Haushaltsgesetze der Freien Han-
sestadt Bremen für die Haushaltsjahre 2018 und 2019 (Mitteilung des
Senats vom 12. September 2017, Drs. 19/1224) in ihrer 49. Sitzung am
20. September 2017 in erster Lesung beschlossen und diese sowie die
der Mitteilung des Senats für die Haushaltsjahre 2018 und 2019 anlie-
genden Haushaltspläne (Produktgruppenhaushalte, kamerale Haus-
halte  einschließlich  der  maßnahmenbezogenen  Investitionsplanung,
produktgruppenorientierte und kamerale Stellenpläne, Wirtschaftspläne
der Eigenbetriebe, sonstigen Sondervermögen, Stiftungen und Anstal-
ten des öffentlichen Rechts sowie Sonderhaushalte) zur Beratung und
Berichterstattung an den staatlichen Haushalts- und Finanzausschuss
federführend überwiesen.

Die Bürgerschaft (Landtag) hat sie ferner an den Rechtsausschuss, an
den Ausschuss für Angelegenheiten der Häfen im Land Bremen, an
den Ausschuss für die Gleichstellung der Frau, an den Ausschuss für
Bundes- und Europaangelegenheiten, internationale Kontakte und
Entwicklungszusammenarbeit sowie an den Ausschuss für Wissen-
schaft, Medien, Datenschutz und Informationsfreiheit überwiesen und
die Ausschüsse gebeten, dem federführenden staatlichen Haushalts-
und Finanzausschuss zu berichten.

b) Darüber hinaus hat die Bürgerschaft (Landtag) dem staatlichen Haus-
halts- und Finanzausschuss das Haushaltsporträt 2018/2019 und den
Finanzplan 2017 bis 2021 mit maßnahmenbezogener Investitionspla-
nung zur Beratung und Berichterstattung überwiesen.

c) In  ihrer  33.  Sitzung  am  14.  Dezember  2016  hatte  die  Bürgerschaft
(Landtag) bereits den Antrag der Fraktion der CDU „Unterhaltsvor-
schüsse konsequent einfordern“, Drs. 19/853, an den staatlichen Haus-
halts- und Finanzausschuss überwiesen. Der staatliche Haushalts- und
Finanzausschuss hat in seiner Sitzung am 3. November 2017 eine Be-
ratung dieses Antrags im Rahmen der Haushaltsberatungen beschlos-
sen. In gleicher Weise ist der Ausschuss mit dem von der Bürgerschaft
(Landtag) in ihrer 46. Sitzung am 15. Juni 2017 an den staatlichen Haus-
halts- und Finanzausschuss überwiesenen Antrag der Fraktion der CDU
„Sechs zusätzliche Richterstellen schaffen!“, Drs. 19/1117, verfahren.

2. Beratungsverfahren im staatlichen Haushalts- und Finanzausschuss

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss hat in seiner Sitzung am
16. November 2017 die Beratung in gemeinsamen Sitzungen mit dem städ-
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tischen Haushalts- und Finanzausschuss aufgenommen und am 17. No-
vember sowie 1. Dezember 2017 fortgesetzt. Der staatliche Haushalts- und
Finanzausschuss hat seine Beratungen mit der Beschlussfassung über die-
sen Bericht abgeschlossen.

Der staatliche und der städtische Haushalts- und Finanzausschuss beauf-
tragten am 18. August 2017 zur Vorbereitung ihrer Einzelberatungen für
die im Folgenden aufgeführten Produktpläne des Produktgruppenhaushalts
2018 und 2019 für das Land und die Stadtgemeinde Bremen die nachste-
hend benannten Ausschussmitglieder als Berichterstatterinnen und Bericht-
erstatter mit der Maßgabe, dem staatlichen und dem städtischen Haushalts-
und Finanzausschuss zu den jeweiligen Produktplänen zu berichten.

01 Bremische Bürgerschaft Abg. Frau Dehne (SPD)

02 Rechnungshof Abg. Frau Dehne (SPD)

03 Senatskanzlei Abg. Frau Dehne (SPD)

05 Bundes- und
Europaangelegenheiten Abg. Frau Dehne (SPD)

06 Datenschutz und
Informationsfreiheit Abg. Herr Rupp (DIE LINKE)

07 Inneres Abg. Herr Dr. vom Bruch (CDU)

08 Frauen Abg. Frau Tuchel (SPD)

09 Staatsgerichtshof Abg. Frau Dehne (SPD)

11 Justiz Abg. Frau Yildiz (Bündnis 90/Die Grünen)

12 Sport Abg. Frau Tuchel (SPD)

21 Kinder und Bildung Abg. Herr Prof. Dr. Hilz (FDP)

22 Kultur Abg. Herr Eckhoff (CDU)

24 Hochschulen und Abg. Herr Fecker
Forschung (Bündnis 90/Die Grünen)

31 Arbeit Abg. Herr Prof. Dr. Hilz (FDP)

41 Jugend und Soziales Abg. Herr Weber (SPD)

51 Gesundheit und
Verbraucherschutz Abg. Herr Hinners (CDU)

68 Umwelt, Bau und Verkehr Abg. Frau Aulepp und
Abg. Herr Liess (SPD)

71 Wirtschaft Abg. Frau Steiner (FDP)

81 Häfen Abg. Herr Eckhoff (CDU)

91 Finanzen/Personal Abg. Herr Rupp (DIE LINKE)

92 Allgemeine Finanzen Abg. Herr Rupp (DIE LINKE)

93 Zentrale Finanzen Abg. Herr Rupp (DIE LINKE)

96 IT-Budget Abg. Herr Rupp (DIE LINKE)

97 Zentrale Bauinvestitionen Abg. Herr Rupp (DIE LINKE)

Die  Berichterstatterinnen  und  Berichterstatter  führten  über  die  Produkt-
pläne sowie über die dem Bereich des jeweiligen Produktplans entspre-
chenden Einzel-, Stellen- und Wirtschaftspläne Gespräche mit den Fach-
ressorts, den Bereichen sowie mit der Senatorin für Finanzen, mit den Vor-
sitzenden der Parlamentsausschüsse und mit den Sprecherinnen und Spre-
chern der Deputationen. Die Berichte der Berichterstatterinnen und Bericht-
erstatter wurden in den Beratungen des staatlichen und des städtischen
Haushalts- und Finanzausschusses erläutert. Die Ressorts und Bereiche so-
wie die Senatorin für Finanzen, die Vorsitzenden der Parlamentsausschüsse
und die Sprecherinnen und Sprecher der Deputationen wurden zu den Be-
ratungen eingeladen und hatten Gelegenheit, in der Ausschussberatung
Stellung zu beziehen.
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Das Haushaltsporträt 2018/2019 und den Finanzplan 2017 bis 2021 mit
maßnahmenbezogener Investitionsplanung hat der staatliche Haushalts- und
Finanzausschuss in seiner Sitzung am 1. Dezember 2017 beraten und zur
Kenntnis genommen. Von einer detaillierten Berichterstattung hat der Aus-
schuss abgesehen.

3. Berichte und Anträge der beteiligten Parlamentsausschüsse an den staat-
lichen Haushalts- und Finanzausschuss

Der  Rechtsausschuss,  der  Ausschuss  für  Angelegenheiten  der  Häfen  im
Land Bremen, der Ausschuss für die Gleichstellung der Frau, der Ausschuss
für Bundes- und Europaangelegenheiten, internationale Kontakte und Ent-
wicklungszusammenarbeit sowie der Ausschuss für Wissenschaft, Medien,
Datenschutz und Informationsfreiheit haben zu den sie betreffenden Pro-
duktplänen sowie zu den entsprechenden Einzel- und Stellenplänen Stel-
lung genommen.

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss hat die im Folgenden wie-
dergegebenen Stellungnahmen zur Kenntnis genommen und in seine Be-
ratungen einbezogen.

a) Rechtsausschuss

„Der Rechtsausschuss hat sich in seiner Sitzung am 18. Oktober 2017
mit dem Einzelplan 01 (Justiz und Verfassung), dem Stellenplan 01 (Jus-
tiz und Verfassung) sowie dem Produktgruppenplan 11 (Justiz) ein-
schließlich Stellenplan befasst. Grundlage der Befassung war die sehr
ausführliche Vorlage des Senators für Justiz und Verfassung vom 13. Ok-
tober 2017 sowie der ergänzende mündliche Bericht des Senators für
Justiz und Verfassung.

Der Senator für Justiz und Verfassung hat sowohl in der Vorlage als
auch in der Sitzung selbst betont, dass mit der Ausnahme des Justiz-
ressorts von der Erbringung der PEP-Quote und der Berücksichtigung
der Bedarfe der Justiz bei den Schwerpunktmitteln, der u. a. durch die
veränderte Sicherheitslage deutlich gestiegenen Geschäftsbelastung
Rechnung getragen werden konnte. Auch die Mehrbelastung, insbe-
sondere in der Strafjustiz, mit der sich der Rechtsausschuss in den ver-
gangenen Sitzungen mehrfach befasst hat, sei durch den zu verzeich-
nenden Personalzuwachs derzeit zumindest kompensiert.

Der Rechtsausschuss stimmt mehrheitlich mit den Stimmen der Ver-
treter der Fraktionen der SPD und Bündnis 90/Die Grünen gegen die
Stimmen der Vertreter der Fraktionen der CDU und der FDP bei Ent-
haltung des Vertreters der Gruppe BÜRGER IN WUT den Haushalts-
planentwürfen 2018/2019 für den Bereich Justiz und Verfassung zu
und bestätigt die Darlegungen zur Erforderlichkeit von Ausgaben und
zur Ausschöpfung von Einnahmequellen. Er bittet den staatlichen Haus-
halts- und Finanzausschuss, entsprechend zu entscheiden.“

b) Ausschuss für Angelegenheiten der Häfen im Land Bremen

„Der Ausschuss für Angelegenheiten der Häfen im Land Bremen hat
sich mit den Haushaltsentwürfen 2018/2019, die seinen Arbeitsbereich
betreffen, in der Sitzung am 30. August 2017 sowie am 25. Oktober
2017 befasst und diese abschließend beraten. Die Vorlagen des Sena-
tors für Wirtschaft, Arbeit und Häfen hat der Ausschuss zur Kenntnis
genommen.

Der  Senator  für  Wirtschaft,  Arbeit  und  Häfen  hat  in  den  Sitzungen
vorgetragen, dass in dem Produktplan Häfen die notwendigen Hand-
lungserfordernisse abgedeckt seien. Die begonnenen Investitionen
könnten fortgesetzt und einige neue Projekte angeschoben werden.
Zudem sei man aufgrund der Mittelausstattung in der Lage, weitere
kleinere Maßnahmen, wie beispielsweise abgängige oder schwer sa-
nierungsbedürftige Kajen wieder herzurichten, durchzuführen. Wei-
terhin sei positiv zu bewerten, dass das Hafenamt aus den Vorgaben
für den Personalabbau herausgenommen werde. Durch die Finanzie-
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rung des Hafenamts aus den Einnahmen des Sondervermögens Hafen
könnten die notwendigen Freiräume geschaffen werden, um die Per-
sonalausstattung für die nächsten Jahre zu sichern.

Der Ausschuss hat die Ausführungen des Senators für Wirtschaft, Ar-
beit und Häfen beraten und zur Kenntnis genommen. Im Rahmen der
Beratung lehnten die Ausschussmitglieder der Fraktion der CDU den
vorgelegten Haushalt mit der Begründung ab, dass investive Maßnah-
men vornehmlich auf den Zeitraum nach 2020 geschoben würden. So-
wohl für den Haushalt 2018/2019 als auch in der Finanzplanung 2020/
2021 seien zu geringe Mittel veranschlagt worden. Der Investitionsan-
schlag für den Offshore-Terminal Bremerhaven im Sondervermögen
Fischereihafen in Höhe von 48 Mio. ‡ in 2018 und 50 Mio. ‡ in 2019 sei
demgegenüber zu hoch für ein Projekt, dessen Realisierung noch im-
mer unklar sei.

Der Ausschuss stimmt den vorgelegten Haushaltsentwürfen mit den
Stimmen der Ausschussmitglieder der Fraktionen der SPD und Bünd-
nis 90/Die Grünen gegen die Stimmen der Ausschussmitglieder der
Fraktionen der CDU, der FDP und DIE LINKE mehrheitlich zu.“

c) Ausschuss für die Gleichstellung der Frau

„Der Ausschuss für die Gleichstellung der Frau hat sich mit den Vor-
entwürfen zum Haushalt der ZGF (Einzelplan 00, Kapitel 0045, Pro-
duktplan 08) sowie einer Vorlage der ZGF dazu auf seiner Sitzung am
8.  August  2017  befasst  und  diese  zur  Kenntnis  genommen.  Die  ab-
schließende  Beratung  und  Beschlussfassung  erfolgte  im  Umlaufver-
fahren.

Die ZGF hat in ihrer Vorlage sowie in ihren Ausführungen in der Sit-
zung am 8. August 2017 deutlich gemacht, dass die Vorgaben für den
Personalabbau problematisch seien. Im Jahr 2018 seien nach der Vor-
gabe 1,4 VZÄ (Vollzeitäquivalent) abzubauen. Zudem würde der ge-
plante Wegfall der temporären Personalmittel für kleine Dienststellen
die ZGF besonders stark treffen, weil er nicht an anderer Stelle kom-
pensiert werden könne. Der Personalabbau hätte – auch vor dem Hin-
tergrund der zu bewältigenden zusätzlichen Aufgaben – deutliche Aus-
wirkungen auf die Beratungsleistungen der ZGF.

Der Ausschuss erachtet die Vorgaben für den Personalabbau eben-
falls für kritisch und würde bedauern, wenn durch diese die Arbeit der
ZGF – insbesondere auch die Beratungsleistungen – beeinträchtigt wer-
den würde.

Der Ausschuss stimmt den vorgelegten Haushaltsentwürfen für seinen
Bereich mit den Stimmen der Ausschussmitglieder der Fraktionen der
SPD und Bündnis 90/Die Grünen gegen die Stimmen der Ausschuss-
mitglieder der Fraktionen der CDU, der FDP und DIE LINKE mehr-
heitlich zu.“

d) Ausschuss für Bundes- und Europaangelegenheiten, internationale Kon-
takte und Entwicklungszusammenarbeit

„Der Ausschuss für Bundes- und Europaangelegenheiten, internatio-
nale Kontakte und Entwicklungszusammenarbeit hat sich mit den
Haushaltsentwürfen 2018 und 2019, die seinen Arbeitsbereich betref-
fen, in der Sitzung am 24. Oktober 2017 befasst und diese abschlie-
ßend beraten.

Der Ausschuss ist dabei zu folgenden Feststellungen gekommen:

Nach  Einschätzung  des  Ausschusses  sind  die  Haushaltsanschläge
2018 und 2019 im Haushalt der Bevollmächtigten beim Bund und für
Europa, wie in allen anderen Bereichen auch, sehr knapp kalkuliert.
Dies gilt insbesondere für den Bereich des Personals, da die bisher für
kleine Dienststellen geltende Ausnahme von der PEP-Quote aufgrund
der allgemeinen Haushaltslage im Land Bremen aufgehoben wurde.
Die für die Wahrnehmung der Aufgaben zur Verfügung stehenden
Mittel sind im Vergleich zu anderen Bundesländern sehr gering. Vor
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dem  Hintergrund  dieser  engen  finanziellen  Rahmenbedingungen
leisten die beiden Landesvertretungen eine sehr effiziente und wert-
volle Arbeit, die nach Auffassung des Ausschusses nicht gefährdet
werden darf. Abordnungen der Ressorts an die Landesvertretungen in
Brüssel und Berlin müssen deshalb in beiderseitigem Interesse auch in
Zukunft fortgesetzt werden.

Im  Bereich  Entwicklungszusammenarbeit  unterstützt  der  Ausschuss
die Förderung entwicklungspolitischer Initiativen und Strukturen. Der
Ausschuss erkennt an, dass in diesem Bereich mit wenigen finanziel-
len Mitteln und geringer Personalausstattung wichtige Arbeit geleistet
wird, die auch in Zukunft fortgeführt werden soll.

Der Ausschuss für Bundes- und Europaangelegenheiten, internatio-
nale Kontakte und Entwicklungszusammenarbeit stimmt den vorge-
legten Entwürfen für die Bereiche Bund, Europa und Entwicklungs-
zusammenarbeit mehrheitlich mit den Stimmen der Fraktionen der SPD
und Bündnis 90/Die Grünen, gegen die Stimmen der Fraktionen der
CDU, der FDP und DIE LINKE zu.“

e) Ausschuss für Wissenschaft, Medien, Datenschutz und Informations-
freiheit

„Der Ausschuss für Wissenschaft, Medien, Datenschutz und Informa-
tionsfreiheit hat sich mit den Haushaltsentwürfen 2018 und 2019, die
seinen Arbeitsbereich betreffen, in den Sitzungen am 9. August 2017
und 1. November 2017 befasst und diese abschließend beraten. Die
Vorlage der Senatorin für Wissenschaft, Gesundheit und Verbraucher-
schutz vom 10. Juli 2017 sowie den Vermerk der Landesbeauftragten
für  Datenschutz  und  Informationsfreiheit  vom  31.  Juli  2017  zu  den
Haushaltsentwürfen des Produktplans 06 hat der Ausschuss zur Kennt-
nis genommen.

Die Fraktion DIE LINKE kritisiert grundsätzlich den Haushaltsentwurf
für den Bereich Wissenschaft als unzureichend und weist auf drei we-
sentliche Punkte hin, bei denen sie Änderungsbedarf sehe: Es sei drin-
gend erforderlich, die Grundhaushalte der Hochschulen zu erhöhen,
da hier eine strukturelle Unterfinanzierung vorliege. Wichtig sei es fer-
ner, zusätzliche Gelder für gute Arbeit in der Wissenschaft zur Verfü-
gung zu stellen, um z. B. mehr befristete Stellen in unbefristete um-
wandeln zu können und die Situation für Honorarlehrkräfte zu ver-
bessern. Schließlich sei es angesichts der langen Wartelisten notwen-
dig, Mittel für den weiteren Ausbau von Studierendenwohnheimen zur
Verfügung zu stellen.

Für den Bereich Datenschutz ist der Ausschuss übereinstimmend der
Auffassung, dass die Haushaltsanschläge im Haushalt der Landes-
beauftragten für Datenschutz und Informationsfreiheit, wie in allen
anderen Bereichen auch, sehr knapp kalkuliert sind. Dies gilt insbe-
sondere für den Bereich des Personals. Vor dem Hintergrund der zu-
sätzlichen Aufgaben, die im nächsten Jahr durch die Umsetzung der
EU-Datenschutzgrundverordnung auf die Dienststelle zukommen, ist
eine auskömmliche Personalausstattung zwingend erforderlich, um den
gesetzlichen Anforderungen gerecht zu werden.

Der Ausschuss für Wissenschaft, Medien, Datenschutz und Informa-
tionsfreiheit stimmt den vorgelegten Entwürfen für die Bereiche Wis-
senschaft und Datenschutz/Informationsfreiheit mehrheitlich mit den
Stimmen der Fraktionen der SPD und Bündnis 90/Die Grünen, gegen
die Stimmen der Fraktionen der CDU, der FDP und DIE LINKE zu.“

II. Beratung der Anträge und Änderungsanträge der Fraktionen, der Wirtschafts-
pläne der Eigenbetriebe, sonstigen Sondervermögen, Stiftungen und Anstal-
ten des öffentlichen Rechts, der Produktpläne, Haushaltspläne sowie der Haus-
haltsgesetze

Die Bürgerschaft (Landtag) hat in ihrer 49. Sitzung am 20. September 2017 ihr
Einverständnis erklärt, dass die bei der Verwaltung der Bürgerschaft (Landtag)
eingehenden Anträge und Änderungsanträge der Fraktionen zu den Haushal-
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ten 2018 und 2019 unmittelbar an den staatlichen Haushalts- und Finanzaus-
schuss zur Beratung und Berichterstattung weitergeleitet werden.

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss hat die eingegangenen und in
den Anlagen im Einzelnen dargestellten gemeinsamen Änderungsanträge der
Fraktionen der SPD und Bündnis 90/Die Grünen (Anlage 1) sowie die Ände-
rungsanträge der Fraktionen DIE LINKE (Anlage 2) und der FDP (Anlage 3) in
seinen Sitzungen am 16. und 17. November 2017 sowie am 1. Dezember 2017
beraten und jeweils eine Beschlussempfehlung für die Bürgerschaft (Landtag)
abgegeben. Auf der Grundlage der Beschlussempfehlungen des staatlichen Haus-
halts- und Finanzausschusses über die Änderungsanträge der Fraktionen sowie
unter Einbeziehung der Berichte der Berichterstatterinnen und Berichterstatter,
der Berichte aus den parlamentarischen Ausschüssen und der Stellungnahmen
der Fachressorts bzw. der Bereiche sowie der Senatorin für Finanzen haben der
staatliche und der städtische Haushalts- und Finanzausschuss in ihren Sitzun-
gen die Wirtschaftspläne der Eigenbetriebe, sonstigen Sondervermögen, Stif-
tungen und Anstalten des öffentlichen Rechts und die einzelnen Produktpläne
im Produktgruppenhaushalt und im Produktgruppenstellenplan, in den entspre-
chenden kameralen Haushaltsplänen und Haushaltsstellenplänen für das Land
und die Stadtgemeinde Bremen 2018 und 2019 beraten und über sie einzeln
abgestimmt.

Die Einzelabstimmungen sind Grundlage der Beschlussempfehlung des staat-
lichen Haushalts- und Finanzausschusses an die Bürgerschaft (Landtag). Ab-
schließend hat der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss die Haushalts-
gesetze der Freien Hansestadt Bremen für die Haushaltsjahre 2018 und 2019
beraten und ebenfalls eine Beschlussempfehlung abgegeben.

1. Antrag der Fraktion der CDU „Unterhaltsvorschüsse konsequent einfor-
dern“, Drs. 19/853

Die Bürgerschaft (Landtag) hat den Antrag der Fraktion der CDU „Unter-
haltsvorschüsse konsequent einfordern“ (Drs. 18/853) in ihrer 33. Sitzung
am 14. Dezember 2016 zur weiteren Beratung und Berichterstattung an
den staatlichen Haushalts- und Finanzausschuss überwiesen. Die Bürger-
schaft (Landtag) hat den Antrag ferner an die staatliche Deputation für So-
ziales, Jugend und Integration überwiesen und diese darum gebeten, dem
federführenden staatlichen Haushalts- und Finanzausschuss zu berichten.

Ziel des Antrags ist es, das Forderungsmanagement der Freien Hansestadt
Bremen für den Bereich der Geltendmachung von Rückforderungsan-
sprüchen für geleistete Unterhaltsvorschusszahlungen nachhaltig zu ver-
bessern. Die Fraktion der CDU bemängelt in diesem Zusammenhang, dass
das Land Bremen seit Jahren mit einer Rückgriffquote zwischen 8,9 % (2006)
bis 10,5 % (derzeit) bundesweit den letzten Platz belege. Die in den letzten
Jahren  vonseiten  des  Senats  angekündigten  Verbesserungen  im  Bereich
des Forderungsmanagements seien nicht eingetreten. Stattdessen seien die
Fallzahlen gestiegen, die Rückholquoten weiter gesunken und die Zahl der
bearbeiteten Akten pro Sachbearbeiter habe sich fast verdoppelt. Aus einer
aktuellen Vorlage der Sozialsenatorin gehe hervor, dass sich die Außen-
stände aus dem Bereich der Unterhaltsvorschüsse aktuell in Bremen auf
etwa 7 Mio. ‡ und in Bremerhaven auf etwa 5,8 Mio. ‡ belaufen.

Um zeitnah zu einer deutlichen Erhöhung der Rückgriffquote im Land Bre-
men zu kommen, beantragt die Fraktion der CDU, den Senat aufzufordern,
die im Antrag im Einzelnen beschriebenen Maßnahmen zu veranlassen.

Der Ausschuss hat den Antrag in seiner Sitzung am 16. November 2017
ausführlich beraten und dabei auch die schriftliche Stellungnahme der staat-
lichen Deputation für Soziales, Jugend und Integration vom 11. September
2017 – diesem Bericht als Anlage 4 beigefügt – mit einbezogen.

Die Fraktionen der SPD und Bündnis 90/Die Grünen lehnen die von der
Fraktion der CDU geforderten Maßnahmen ab. Dabei schließen sich die
Koalitionsfraktionen den Feststellungen im Deputationsbericht an und wei-
sen ergänzend darauf hin, dass zur Umsetzung des neuen Unterhaltsvor-
schussgesetzes bereits das Forderungsmanagement in Zusammenarbeit mit
der Senatorin für Finanzen angepasst wurde und es entsprechende Mit-
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arbeiterschulungen gegeben habe. Auch habe die Rückholquote mit circa
14 % im Jahr 2016 deutlich über der Quote in den Vorjahren gelegen. Zu-
dem finde mit der Berichterstattung über die Sozialleistungen, die auch die
Entwicklung der Unterhaltsvorschussleistungen und die Rückholquote um-
fasse, bereits seit Jahren eine regelmäßige Berichterstattung gegenüber dem
staatlichen Haushalts- und Finanzausschuss statt.

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss beschließt mehrheitlich mit
den Stimmen der Ausschussmitglieder der Fraktionen der SPD, Bündnis 90/
Die Grünen und DIE LINKE gegen die Stimmen der Ausschussmitglieder
der Fraktionen der CDU und bei Enthaltung der Ausschussmitglieder der
FDP und der Gruppe BIW der Bürgerschaft (Landtag) zu empfehlen, den
Antrag „Unterhaltsvorschüsse konsequent einfordern“, Drs. 19/853, abzu-
lehnen.

2. Antrag der Fraktion der CDU „Sechs zusätzliche Richterstellen schaffen!“,
Drs. 19/1117

Die Bürgerschaft (Landtag) hat den Antrag der Fraktion der CDU „Sechs
zusätzliche Richterstellen schaffen!“ (Drs. 19/1117) in ihrer 46. Sitzung am
15. Juni 2017 zur weiteren Beratung und Berichterstattung an den staat-
lichen Haushalts- und Finanzausschuss (federführend) und mitberatend an
den Rechtsausschuss überwiesen.

Der Antrag verfolgt das grundsätzliche Ziel, die Personalausstattung in der
bremischen Justiz zu verbessern. Aus diesem Grund soll der Senat aufge-
fordert werden, sechs zusätzliche Richterstellen am Landgericht Bremen zu
schaffen, zur Sicherstellung der Nachwuchsrekrutierung von Richtern wieder
drei Mal jährlich 20 Referendare am Oberlandesgericht Bremen einzu-
stellen und zur Entlastung der Richter ausreichend Servicepersonal an den
Gerichten bereitzustellen. Diese Maßnahmen seien aus Sicht der Fraktion
der CDU erforderlich, um zeitnah den hohen Bestand an Altfällen in der
Zivil- und Strafgerichtsbarkeit abarbeiten zu können. Mit dem derzeitigen
Richterbestand sei dies nicht möglich. Deutlich werde dies insbesondere an
der  aktuellen  Situation  am  Landgericht  Bremen.  Neben  208  Altfällen  in
Strafsachen haben sich auch bei den Zivilkammern des Landgerichts
zwischenzeitlich Rückstände in einem Umfang von über 200 Altverfahren
je Richter angehäuft. Besonders schwer wiege dabei, dass es der aktuelle
Personalmangel nicht zulasse, 15 unerledigte Verfahren aus dem Bereich
der Gewalt- und Sexualdelikte zeitnah zu eröffnen. Dies sei für die Opfer
dieser Taten ein unerträglicher Zustand und resultiere vor allem daraus,
dass die überlasteten Strafkammern des Landgerichtes vorrangig Haftsa-
chen bearbeiten müssen.

Der mitberatende Rechtsausschuss hat mit Schreiben vom 23. Oktober 2017
gegenüber dem federführenden staatlichen Haushalts- und Finanzausschuss
zum Antrag wie folgt Stellung genommen:

„Der Rechtsausschuss hat seine Beratungen zu dem Antrag in seiner
20. Sitzung am 16. August 2017 aufgenommen und hierzu eine Stel-
lungnahme des Senators für Justiz und Verfassung eingeholt. Er hat
die Beratung des Antrags im Rahmen der Haushaltsberatung in der
22. Sitzung am 18. Oktober abgeschlossen.

Der Senator für Justiz und Verfassung hat in den Beratungen betont,
dass in den Jahren 2015 und 2016 beim Landgericht Bremen eine hohe
Zahl von Eingängen gerade in erstinstanzlichen Strafsachen zu beob-
achten gewesen sei. Unter diesen Verfahren habe sich auch eine au-
ßerordentlich große Anzahl von Haftsachen befunden, die vorrangig
zu verhandeln seien. Hierauf habe der Senator für Justiz und Verfas-
sung in Abstimmung mit der Präsidentin des Oberlandesgerichts und
der Präsidentin des Landgerichts durch Personalverstärkungen zeit-
nah reagiert, um sowohl eine Bearbeitung der Haftsachen als auch der
Altverfahren zu ermöglichen. So sei das Landgericht im richterlichen
Dienst zwischen 2014 und 2017 (Stichtag: 30. April) um 6,4 Stellen zu-
sätzlich verstärkt worden. Es sei folgende Ausstattung zu verzeichnen:
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2014 42, 5 Stellen,

2015 44,25 Stellen,

2016 47,4 Stellen,

2017 48,9 Stellen.

Zusätzlich zu diesen Aufstockungen sei das Landgericht Bremen zum
1. Oktober 2017 zur Neubesetzung einer Strafkammer um drei Richter-
stellen verstärkt worden. Weitere Personalzuwächse im Jahresverlauf
würden dazu führen, dass das Landgericht zum Jahresende über min-
destens 53 Richterstellen verfügen werde. Im Zusammenhang mit der
Aufstockung der Richterstellen würden zudem zwei zusätzliche
Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter für Serviceeinheiten und zwei zu-
sätzliche Justizwachtmeister eingestellt.

Die Einstellung von jeweils 25 Referendaren an zwei Terminen im Jahr
habe sich bewährt. Es gebe keine Warteliste mehr. Zu beachten sei
zudem,  dass  die  größere  Anzahl  von  Bewerbern  um  Richterstellen
sich nicht aus dem Kreis der Bremer Referendarinnen und Referen-
dare, sondern aus dem gesamten Bundesgebiet rekrutiere.

Der Ausschuss hat ebenfalls über den Haushaltsplan 2018/2019 des
Senators für Justiz und Verfassung beraten und ist mehrheitlich und
mit dem Senator für Justiz und Verfassung der Auffassung, dass mit
dem dort enthaltenen Personalzuwachs und der Ausnahme des Justiz-
ressorts  von  der  PEP-Quote  dem  Mehrbedarf  entsprochen  wird.
Gleichzeitig verweist der Ausschuss auf den im Hinblick auf die Situ-
ation am Landgericht Bremen initiierten externen Beratungsprozess,
der noch nicht abgeschlossen ist.

Der Ausschuss ist deshalb mehrheitlich mit den Stimmen der Vertreter
der Fraktion der SPD und der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen gegen
die Stimmen der Vertreter der Fraktionen der CDU, der FDP und der
Gruppe BIW der Auffassung, dass mit den zusätzlich geschaffenen
personellen und sachlichen Mitteln die Voraussetzungen für die Bewäl-
tigung der Eingangszahlen und der Abarbeitung der Altfälle bereits
geschaffen sei und damit auch das Ziel des zu beratenden Antrags
letztlich bereits erfüllt sei.

Er lehnt deshalb mit den vorgenannten Auffassungen den Antrag der
Fraktion  der  CDU  ,Sechs  zusätzliche  Richterstellen  schaffen’  (Drs.
19/1117) ab und bittet den staatlichen Haushalts- und Finanzausschuss,
dies ebenfalls zu beschließen und der Bürgerschaft (Landtag) entspre-
chend zu berichten.“

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss hat den Antrag in seiner
Sitzung am 16. November 2017 unter Einbeziehung der Stellungnahme des
Rechtsausschusses  abschließend  beraten.  Während  die  Fraktionen  DIE
LINKE, die FDP und die Gruppe BIW den Antrag inhaltlich unterstützen,
verweisen die Fraktionen der SPD und Bündnis 90/Die Grünen auf die Stel-
lungnahme des Rechtsausschusses. Diese mache deutlich, dass mit den zu-
sätzlich geschaffenen personellen und sachlichen Mitteln die Vorausset-
zungen für die Bewältigung der Eingangszahlen und der Abarbeitung der
Altfälle bereits geschaffen seien und es deshalb der Schaffung weiterer sechs
Richterstellen nicht bedürfe. Dem halten die Fraktionen der CDU und der
FDP ergänzend entgegen, dass die neu geschaffene Strafkammer lediglich
Rückstände aus Bremerhaven abarbeite und nicht zu einer Verbesserung
der Lage in der Stadtgemeinde Bremen beitrage.

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss empfiehlt mehrheitlich mit
den Stimmen der Ausschussmitglieder der Fraktionen der SPD und Bünd-
nis 90/Die Grünen gegen die Stimmen der Ausschussmitglieder der Frak-
tionen der CDU, der FDP, DIE LINKE und der Gruppe BIW den Antrag
„Sechs zusätzliche Richterstellen schaffen!“, Drs. 19/1117, abzulehnen.

3. Änderungsanträge der Fraktionen der SPD und Bündnis 90/Die Grünen

Die Fraktionen der SPD und Bündnis 90/Die Grünen haben für die Bera-
tung im staatlichen und städtischen Haushalts- und Finanzausschuss ge-
meinsame Änderungsanträge für die Bürgerschaft (Landtag) betreffend die
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Produktpläne 01 Bremische Bürgerschaft, 07 Inneres, 21 Kinder und Bil-
dung, 24 Hochschulen und Forschung, 31 Arbeit, 41 Jugend und Soziales,
68 Umwelt, Bau und Verkehr, 92 Allgemeine Finanzen und 93 Zentrale
Finanzen eingebracht.

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss hat diese in der Anlage 1 im
Einzelnen dargestellten Änderungsanträge beraten. Ihnen wurde teils mit
den Stimmen, teils bei Enthaltung und teils gegen die Stimmen der Aus-
schussmitglieder der Fraktionen der CDU, DIE LINKE, der FDP und der
Gruppe BIW von den Ausschussmitgliedern der Fraktionen der SPD und
Bündnis 90/Die Grünen zugestimmt. Das genaue Abstimmungsverhalten
zu den einzelnen Änderungsanträgen kann der Anlage 1 zu diesem Bericht
entnommen werden.

4. Änderungsanträge der Fraktion DIE LINKE

Die Fraktion DIE LINKE hat für die Beratungen im staatlichen und städti-
schen Haushalts- und Finanzausschuss Änderungsanträge für die Bürger-
schaft (Landtag) betreffend die Produktpläne 06 Datenschutz, 07 Inneres,
11 Justiz und Verfassung, 08 Gleichberechtigung der Frau, 21 Kinder und
Bildung, 24 Hochschulen und Forschung, 31 Arbeit, 41 Jugend und Sozia-
les, 51 Gesundheit und Verbraucherschutz, 68 Umwelt, Bau und Verkehr,
71 Wirtschaft, 81 Häfen, 91 Finanzen/Personal, 92 Allgemeine Finanzen
und 93 Zentrale Finanzen eingebracht.

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss hat diese in der Anlage 2 im
Einzelnen dargestellten Änderungsanträge beraten. Sie wurden gegen die
Stimmen des Ausschussmitgliedes der Fraktion DIE LINKE mehrheitlich
abgelehnt. Das genaue Abstimmungsverhalten zu den einzelnen Änderungs-
anträgen kann der Anlage 2 zu diesem Bericht entnommen werden.

5. Änderungsanträge der Fraktion der FDP

Die Fraktion der FDP hat für die Beratungen im staatlichen und städtischen
Haushalts- und Finanzausschuss Änderungsanträge für die Bürgerschaft
(Landtag) betreffend die Produktpläne 01 Bremische Bürgerschaft, 07 In-
neres, 08 Gleichberechtigung der Frau, 11 Justiz und Verfassung, 21 Kinder
und  Bildung,  24  Hochschulen  und  Forschung,  31  Arbeit,  51  Gesundheit
und Verbraucherschutz, 71 Wirtschaft, 81 Häfen, 91 Finanzen/Personal und
93 Zentrale Finanzen eingebracht.

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss hat diese in der Anlage 3 im
Einzelnen dargestellten Änderungsanträge beraten. Sie wurden gegen die
Stimme des Ausschussmitgliedes der Fraktion der FDP mehrheitlich abge-
lehnt. Das genaue Abstimmungsverhalten zu den einzelnen Änderungsan-
trägen kann der Anlage 3 zu diesem Bericht entnommen werden.

6. Wirtschaftspläne der Eigenbetriebe, sonstigen Sondervermögen, Stiftun-
gen und Anstalten des öffentlichen Rechts sowie der Hochschulen und der
Staats- und Universitätsbibliothek

Der staatliche Haushalts-und Finanzausschuss hat die Wirtschaftspläne

der Universität Bremen,

der Hochschule Bremen,

der Hochschule für Künste Bremen,

der Hochschule Bremerhaven,

der Staats- und Universitätsbibliothek,

des Sondervermögens Gewerbeflächen (Land),

des Sondervermögens Fischereihafen,

von Performa Nord,

des Sondervermögens Immobilien und Technik (Land),

des Sondervermögens Bremer Kapitaldienstfonds,
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des Sondervermögens Versorgungsrücklage des Landes Bremen,

der Anstalt öffentlichen Rechts zur Bildung einer Rücklage für Versorgungs-
vorsorge der Freien Hansestadt Bremen sowie

von Immobilien Bremen, Anstalt öffentlichen Rechts,

im Einzelnen beraten und ihnen jeweils mit den Stimmen der Ausschuss-
mitglieder der Fraktionen der SPD und Bündnis 90/Die Grünen gegen die
Stimmen der Ausschussmitglieder der Fraktionen der CDU, der FDP, DIE
LINKE und der Gruppe BIW zugestimmt.

7. Produktpläne mit den dazugehörigen kameralen Haushaltsplänen, maß-
nahmenbezogenen Investitionsplänen, Produktgruppenstellenplänen und
kameralen Stellenplänen

Den jeweiligen Produktplan haben der staatliche und städtische Haushalts-
und Finanzausschuss jeweils gemeinsam mit den dazugehörigen kamera-
len Haushaltsplänen, maßnahmenbezogenen Investitionsplänen, Produkt-
gruppenstellenplänen und kameralen Stellenplänen beraten und beschlos-
sen.

Den Produktplänen 02 Rechnungshof und 09 Staatsgerichtshof haben der
staatliche und städtische Haushalts- und Finanzausschuss jeweils mit den
Stimmen der Ausschussmitglieder der Fraktionen der SPD, Bündnis 90/Die
Grünen und der FDP gegen die Stimmen der Ausschussmitglieder der Frak-
tionen der CDU, DIE LINKE und der Gruppe BIW zugestimmt.

Den Produktplänen 01 Bremische Bürgerschaft, 03 Senatskanzlei, 05 Bun-
des- und Europaangelegenheiten, 06 Datenschutz und Informationsfreiheit,
07 Inneres, 08 Gleichberechtigung der Frau, 11 Justiz, 12 Sport, 21 Kinder
und Bildung, 22 Kultur, 24 Hochschulen und Forschung, 31 Arbeit, 41 Ju-
gend und Soziales, 51 Gesundheit und Verbraucherschutz, 68 Umwelt, Bau
und Verkehr, 71 Wirtschaft, 81 Häfen, 91 Finanzen/Personal, 92 Allgemei-
ne Finanzen, 93 Zentrale Finanzen, 96 IT-Budget und 97 Zentrale Bau-
investitionen haben der staatliche und städtische Haushalts- und Finanz-
ausschuss – in den Fassungen der Änderungsanträge der Fraktionen der
SPD und Bündnis 90/Die Grünen gemäß Ziffer II. 3. dieses Berichts – jeweils
mehrheitlich mit den Stimmen der Ausschussmitglieder der Fraktionen der
SPD und Bündnis 90/Die Grünen gegen die Stimmen der Ausschussmit-
glieder der Fraktionen der CDU, DIE LINKE, der FDP und der Gruppe BIW
zugestimmt.

8. Haushaltsgesetze

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss hat den Haushaltsgesetzen
der Freien Hansestadt Bremen für die Haushaltsjahre 2018 und 2019 – in
den Fassungen der Änderungsanträge der Fraktionen der SPD und Bünd-
nis 90/Die Grünen gemäß Ziffer II. 3. dieses Berichts – jeweils gegen die
Stimmen der Ausschussmitglieder der Fraktionen der CDU, DIE LINKE,
der FDP und der Gruppe BIW mit den Stimmen der Ausschussmitglieder
der Fraktionen der SPD und Bündnis 90/Die Grünen zugestimmt.

III. Antrag und Beschlussempfehlungen des staatlichen Haushalts- und Finanzaus-
schusses

1. Antrag der Fraktion der CDU „Unterhaltsvorschüsse konsequent einfor-
dern“, Drs. 19/853

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss empfiehlt der Bürgerschaft
(Landtag) mehrheitlich, den Antrag „Unterhaltsvorschüsse konsequent ein-
fordern“ (Drs. 19/853) abzulehnen.

2. Antrag der Fraktion der CDU „Sechs zusätzliche Richterstellen schaffen!“,
Drs. 19/1117

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss empfiehlt der Bürgerschaft
(Landtag) mehrheitlich, den Antrag „Sechs zusätzliche Richterstellen schaf-
fen!“ (Drs. 19/1117) abzulehnen.
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3. Haushaltsporträt 2018/2019 und Finanzplan 2017 bis 2021 mit maßnahmen-
bezogener Investitionsplanung

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss empfiehlt der Bürgerschaft
(Landtag) das Haushaltsporträt 2018/2019 und den Finanzplan 2017 bis 2021
mit maßnahmenbezogener Investitionsplanung zur Kenntnis zu nehmen.

4. Änderungsanträge der Fraktionen der SPD und Bündnis 90/Die Grünen

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss empfiehlt der Bürgerschaft
(Landtag) mehrheitlich, den Änderungsanträgen der Fraktionen der SPD
und Bündnis 90/Die Grünen zu den Haushaltsgesetzen sowie den jewei-
ligen Produktplänen und den dazugehörigen kameralen Haushaltsplänen,
maßnahmenbezogenen Investitionsplänen, Produktgruppenstellenplänen
und kameralen Stellenplänen gemäß Anlage 1 zuzustimmen.

5. Änderungsanträge der Fraktion DIE LINKE

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss empfiehlt der Bürgerschaft
(Landtag) mehrheitlich, die Änderungsanträge der Fraktion DIE LINKE zu
den Haushaltsgesetzen sowie den jeweiligen Produktplänen und den da-
zugehörigen kameralen Haushaltsplänen, maßnahmenbezogenen Investi-
tionsplänen, Produktgruppenstellenplänen und kameralen Stellenplänen ge-
mäß Anlage 2 abzulehnen.

6. Änderungsanträge der Fraktion der FDP

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss empfiehlt der Bürgerschaft
(Landtag) mehrheitlich, die Änderungsanträge der Fraktion der FDP zu den
Haushaltsgesetzen sowie den jeweiligen Produktplänen und den dazuge-
hörigen kameralen Haushaltsplänen, maßnahmenbezogenen Investitions-
plänen, Produktgruppenstellenplänen und kameralen Stellenplänen gemäß
Anlage 3 abzulehnen.

7. Wirtschaftspläne der Eigenbetriebe, sonstigen Sondervermögen, Stiftun-
gen und Anstalten des öffentlichen Rechts sowie der Hochschulen und der
Staats- und Universitätsbibliothek

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss empfiehlt der Bürgerschaft
(Landtag) mehrheitlich, die Wirtschaftspläne der Eigenbetriebe, sonstigen
Sondervermögen, Stiftungen und Anstalten des öffentlichen Rechts sowie
der Hochschulen und der Staats- und Universitätsbibliothek zu beschlie-
ßen.

8. Haushaltsgesetz  und  Haushaltspläne  der  Freien  Hansestadt  Bremen  für
die Jahre 2018 und 2019

Der staatliche Haushalts- und Finanzausschuss empfiehlt der Bürgerschaft
(Landtag) mehrheitlich mit den Stimmen der Ausschussmitglieder der Frak-
tionen der SPD und Bündnis 90/Die Grünen gegen die Stimmen der Aus-
schussmitglieder der Fraktionen der CDU, DIE LINKE, der FDP und der
Gruppe BIW die Haushaltsgesetze der Freien Hansestadt Bremen für die
Haushaltsjahre 2018 und 2019 und die Haushaltspläne für die Haushalts-
jahre 2018 und 2019 (Produktgruppenhaushalte, kamerale Haushalte ein-
schließlich der maßnahmenbezogenen Investitionsplanung, produktgrup-
penorientierte und kamerale Stellenpläne, Wirtschaftspläne der Eigenbe-
triebe, sonstigen Sondervermögen, Stiftungen und Anstalten des öffentli-
chen Rechts sowie Sonderhaushalte), Drs. 19/1224 vom 12. September 2017,
in der Fassung der Änderungsanträge der Fraktionen der SPD und Bünd-
nis 90/Die Grünen gemäß Ziffer II. 3. dieses Berichts zu beschließen.

Jens Eckhoff

(Vorsitzender)

Anlagen
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